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ein ehrlicher und offener

n, mit ein er Tappiſſ
Abigail ſt

auer, bei dem Leuchterſti

5 0 ein!der d
nigin , die ſich echts vom

Abigail . Ich kann mich gar nicht in mein Glück finden
und obgleich ich Eure Majeſttät ſchon ſeit zwei ? lic

verlaſſe , kann ich noch nich t glauben , daß, es
ſei, mir , der armen Abiga l, Ihnen meinsLeben

Königin . Ach, iſt Mül

nach; ich verlie
um be erſten Gel ſich darbietet , C

zu zeigen . . . So iſt es gekommen !
Abig . Sie haben als Königin zu der Herzogin geſprochen !
lönigin (unbefangen) . Ijich habe ihr Nichts geſagt ; aber
ö lan mein e

geſehen , daß ich nicht zu⸗
eſtellt war ... t kam ſie nach einigen

n, mir mit verlegener e zu geſtehen , daß ſie
nach Allem, und welche auch Hinderniſſe ſeien , die

ſich deiner Ernennung entgegenſtellten ,die Bedenklichkeiten

ſchwinden laſſe müſſe , um mir zu gehorchen . . . Um ſie zu
ſtrafen , zögerte ich noch einige Augenblicke . . . und dann

ſagte ich beſtimmt . . . daß ich es wollte !
Abigail . Welche Huld ! ( Auf guch zeigend, welches ſie in der

Hand hält. ) Befehlen Eure Majeſtät (Die Königin giebt ihr
ein Zeichen, vaß ſie bereit ſei, zuzuhören. gail holt einen Seſſel, ſetzt
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ſich neben die Königin, ſchlägt das Buch auf und lieſt.) Geſchichte des
Parlaments ! . . .

Königin (macht ein Zeichen der Langeweile und legt die Hand auf das
Buch) . Weißt Du , daß ich wohl Grund hatte , nach dir zu
verlangen . . . denn ſeitdem Du um mich biſt , iſt mein
Leben nicht mehr daſſelbe . Ich langweile mich nicht mehr ,
ich denke laut . . . ich bin frei ... ich bin nicht mehr Königin .

Abigail ( immer das Buch in der Hand) . Die Königinnen lang⸗
weilen ſich alſo ?

Königin ( nimmt ihr das Buch aus der Hand, und wirft es auf den
Leuchterſtuhl, der neben ihr ſteht). Zum Sterben ! . . . Ich vor
Allen . . . Sich den ganzen Tag über mit Dingen beſchäf⸗
tigen , die weder das Gemüth , noch die Phantaſie anſprechen .
Nur mit ſo beſtimmten , ſo eigennützigen , ſo trocknen Leuten
zu thun zu haben . Mit ihnen höre ich zu . . . mit Dir
plaudere ich; Du haſt ſo friſche und luſtige Einfälle !

Abigail . Nicht immer ! . . , ich bin oftmals ſo traurig .
Königin . Ach, es giebt eine Traurigkeit , die mir nicht

mißfällt . . . wie geſtern , zum Beiſpiel , als wir von meinem
armen Bruder ſprachen , den ſie verbannt haben . . . und
den ich nie wiederſehen , nie umarmen kann , ich, die Kö⸗
nigin . . . als durch eine Bill des Parlaments , die ich viel⸗
leicht nicht erlangen werde !

Abigail . Ach, das iſt ſchrecklich .
Königin . Nicht wahr ? . . . Und während ich ſprach , ſah

ich Dich weinen , und von dem Augenblick an liebe ich Dich ,
die Du mich verſtehen konnteſt , wie eine Gefährtin , wie
eine Freundin .

Abigail . Ach, wie Recht hat man , Sie die gute Königin
Anna zu nennen .

Königin . Ja , ich bin gut . Man weiß es und mißbraucht
es . . . man quält mich, man überhäuft mich mit Verlegen⸗
heiten , mit Geſchäften und Geſuchen ; ſie verlangen Anſtel⸗
lungen ; Jeder will eine und Jeder dieſelbe . . . Jeder die
ſchönſtel

Abigail . Nun gut ! verleihen Sie ihnen Ehren und
Macht .. ich will nur Ihre Sorgen .

Königin (erhebt ſich und wirft ihre Arbeit auf den Leuchterſtuhl). Ach,
du verlangſt mein ganzes Leben und ich werde es dir
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du wirſt mir die erſetzen , die ich betrauere , denn
Alle verbannt . . . ſie nach Frankreich und ich auf

ron.

Ablgall Und warum allein und ohne Familie bleiben ,
ſo frei ?

51nur die

5 die durch das
Nein , nein .

ich habe der
iſein vorgezogen .

wenn man Fürſtin iſt , darf
len, nicht Jemand lieben ?nicht ſelbſt wäl

Königin . Gewiß nicht .
Abigail . Wie! . . . es iſt nicht erlaubt in der Idee , im

Traume an Nalnen zu denken ?
Königin (lächelnd). Das Parlament verbietet es.
Abigail . Und Sie ſollten nicht

—5 8 ihm zu trotzen ?
e ſollten nicht dieſen Mu th haben . . . Sie , die Königin ?
Königin . Wer weiß ? Ich bin vie lleicht muthiger als du

es nannteſt .
ßvolle Zukunft ; es

II
eine Idee . . . eine g

ſind chimäriſche Pläne , in denen dieEinbildung ſich gefäl lt
und verweilt , Traumbilder , die man ſich wachend gebildet
hat und die man vielleicht nicht verwirklichen würde

ſelbſt wenn dies möglich wäre . Mit einem Wort , ein Ro⸗

man , den ich für mich allein dichte . . . und der niemals

geleſen werden wird
Abigail . Und warum denn nicht ? Leſen wir Beide ihn .

ganz leiſe . . . daß ich nur den Helden deſſelben kennen lerne .

lönigin (lächelnd). Später . . . vielleicht .

Abig . Es iſt irgend ein ſchöner Herr , ich bin deſſe 9580
Königin. Kann ſein ! Ich weiß nur , daß ich ſeit zwei ode

drei Monaten kaum ein Wort an ihn gerichtet habe . . .
und er nie an mich ! . . . Es iſt ganz natürlich . . . an

die Königin . .
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Abigail . Es iſt wahr . . . es iſttpeinlich Königin zu ſein !
Aber mir gegenüber haben Sie verſprochen , es nicht zu
ſein . . . . So können wir unter uns , in Ihren müßigen
Augenblicken , von dem Unbekannten ſprechen . . . ohne das

Parlament zu fürchten .
Konigin . Du haſt Recht ! . . . hier iſt keine Gefahr ! und

was reizend iſt , Abigail , was ich an Dir liebe , iſt , daß
Du nicht wie die Andern biſt , die mir immer von Staats⸗

geſchäften ſprechen . . . . Du niemals !
Abigail . Ach, meein Gott ! .
Königin . Was haſt Du denn ꝰ
Abigail . Ich habe gerade eine Bitte an Sie zu richten ,

eine ſehr dringende Bitte von Seiten .
Königin . Von wem . .
Abigail . Von Lord Bolingbroke . . . Ach, wie ſchlecht ! . . .

Daß ich ſein Intereſſe ſo vergaß ! . . . und was er uns

anvertraute , mir . . . und Herrn Maſham . . . .
Königin (bewe kaſham ! . . .
Abigail .

D
ficier , der We den Dienſt im Palaſte

hat . — Den ie, Madame , daß Bolingbroke einſt auf

ſeiner Reiſe in 8 autreich einem würdigen Edelmanne
be⸗

gegnete . . . einem Freunde ... der ihm die größeſten 2Dienſte
geleiſtet hat , und er wollte dagegen für dieſen Freund er⸗

langen . . .
Königin. 9 Stellung ? ... einen Titel ? . . .
Abigail . Nei eine Audienz bei Eurer Majeſtät , oder

wenigſtens ei15 Einlohung für heute Abend zum Hof irkel .

Köligin . Die Herzogin hat als Oberhofmeiſterin die Ein⸗

ladungen zu machen , ich werde ihr ſeinen Namen angeben,
(Sie geöt an den Tiſch links und ſetzt ſich um zu ſchreiben. ) Wer iſt es ?

Abigail . Der Marquis von Torey .
flönigin (lethaft ). Schweige !
Abigail . Und warum denn ?
Königin (ftzend). Ein Herr , den ich ſchätze , den ich ehrel . . .

aber ein Geſandter Ludwig XIV . , und wenn man nur

wüßte , daß Du für ihn geſprochen haſt . . .
Abigail . Nun ?
Königin . Nun ! . . . es bedürfte Nichts mehr , um Argwohn ,

Eiferſucht , übertriebene Forderungen zu erwecken . . . Ses iſt

*
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eundſchaft ! . . . und wenn ich den

lingbroke rechnet darauf . . . er
behauptet , daß Alles ver⸗

ern , ihn zu empfangen .

die KöniginSie ,

Königin Lerkepenn).
Abigail (levhaft).
Königin . Jedoch

Zweiter Auſtritt .

Die Herzogin . Die Königin . Abigail .

5K5 (tritt durch die Thür im Hintergrund ein). Hier , Madame ,
en des Marſchalls . . . und dann , ungeachtet der

irku55 welche die Rede Bolingbrokes hervorgebracht
(Siehält His , indem ſie Abigail bemerkt. )

23
2

dain ( uf Ich warte , bis das Fräulein
segange

Abigail
mich zu nen ?

Königin (verlegen). Nein .. . denn ich habe Ihnen ſogleich
Befehle zu geben . . . ( Mit angenommener Härte. ) Nehmen Sie
ein Buch . ( Zur Herzogin mit freundlicher Miene. ) Nun , Herzogin ?22²

Herzogin (mit Laune) . Nun , ungeachtet der Rede Voling⸗
brokes werden die Hülfsgelder bewilligt werden und die

Wiin ät , bis jetzt zweiifelhaft, entſche idet ſich für uns

unter derBedingung , daß die Frage völlig erledigt werde

und man auf jede Unterhandlung mit Ludwig XIV . verzichte .

Königin . Gewiß .

herz ogin. Darum gerade machte die Ankunft des Marquis
von Torey in London und ſeine Gegenwart einen ſo üblen

Eindruck ; und ich hatte wohl Recht , als wir darin über⸗

eingekommen waren , in Ihrem Namen zu verſprechen , daß
Sie ihn nicht ſehen würden und daß er noch heute ſeine

Päſſe erhalten würde .

wendend) . Befehlen mir Eure Maje
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Abigail chat ſich bei dem Leuchterſtuhl rechts gef
fallen). O Himmel !

Herzogin . Was haben Sie ?
Abigail (ſieht die Königin mit bittender Miene an). Das Buch . . .

welches ich habe fallen laſſen .
Königin (zu der Herzogin) . Es ſcheint mir indeſſen . . . daß

man , ohne ſich etwas zu vergeben , den Marquis vielleicht
anhören könnte . . .

Herzogin . Ihn anhören . . . ihn empfangen . . . damit ſich
die unſichere und ſchwankende Majorität gegen uns wendet
und Bolingbroke das Spiel gewönne . . .

Königin . Sie glauben .
Herzogin . Es wäre hundert Mal beſſer die Bill zurück⸗

zuziehen , ſie nicht vorzulegen ; und wenn Eure Majeſtät
die Folgen auf ſich nehmen wollen , und ſich der allge⸗
meinen Zerrüttung ausſetzen , welche die Folge davon ſein
Witd

Königin (erſchreckt, mit Laune) . Ei , nein , mein Gott ! ſpreche
man mir nicht mehr davon . . . es iſt ſchon zu viel . (Sie
ſetzt ſich an den Tiſch links. )

Herzogin . Nun wohl ! . . . ich werde dem Marſchall an⸗
zeigen was vorgeht und zugleich für den Marquis von
Torey den Brief ſchreiben , den ich Eurer Majeſtät zur
Durchſicht und Unterſchrift vorlegen werde . . .

Königin . Nun gut !
Herzogin . Hier . . . um drei Uhr , wenn ich komme , Sie

nach der Capelle zu geleiten .
flönigin . Prächtig . . . ich danke Ihnen !
Herzogin (bei Seite). Endlich ! (Sie geht ab. )
Abigail (die während dieſer Zeit bei demLeuchterſtuhl ſitzen geblieben iſt).

Armer Marquis von Torcy . . . da haben wir ' s ! (Sie
erhebt ſich und ſtellt den Seſſel wieder an die Thür im Hintergrund , wo ſie
ihn fortgenommen hatte. )

Köuigin (lines , indem ſie die Depeſchen nimmt, die ihr die Herzogin
übergeben hatte). Ach, welche Langeweile ! Werde ich denn immer
nur von Bill , Parlament , von politiſchen Streitfragen
ſprechen hören 9 . . . und dieſe Depeſchen des Marſchalls . . .
die ich durchleſen muß , als ob ich etwas von dieſen Kriegs⸗
ausdrücken verſtände ! ( Sie durchläuft den Bericht. )

zt und läßt das Buch



Drilter Aufſtrikt .
Die Königin . Abigail . Maſham , erſcheint an der Thür im Hintergrund ,

bei Abigail.
Abigail . Ah, mein Gott , was wollen Sie ?
Maſham (mit leiſer S ). Ein Brief von unſerm Freunde !
Abigail . Von Bolingbroke ! . . . (Lieſtlebhaft. ) „ Mein li

Kind . . Weil das Glück Ihnen lächelt, rathe i
und Maſham , ſobald als n mit der Ki
Ih rath zu ſpreche Jedoch während Si
ſind . . . bin ich loren ! . . . — Kommen
Hülfe ! Ich bin hier . . . ich erwarte Sie ! . . .
unſer Aller Wohl . “ Ach, ich eile hin . (Sie gehtdurch die Thür
im Hintergrund und Maſham folgt ihr. )

Vierter Ruflrilt .

Die Königin . Maſham .
Königin (noch tzend, wendet ſich bei dem Geräuſch ſein

Was iſt ' s? (Maſhamſteht ſtill ) Ah , es iſt der dienſthabende
Officier . Sie ſind es, Herr Maſham !

Maſham . Ja , (Bei Seite). Wenn ich wagte , wie
Bolingbrole uns räth , ihr von unſerer Heirath zu ſpre⸗
chen . .

Königin . wollen Si
Maſham . Eine Gnade v
Königin . Wohlan ! . . .

niemals Etwas erbitten . . .
Maſham . Es iſt wahr , Madame , ich wagte nicht . . . aber

Majeſtät .
Sie niemals ſprechen . . .

flönigin . Was macht Sie dreiſterd
Maſham . Die Stellung , in der ich mich befinde . . . und

wenn Eure Majeſtät geruhen mir einige Augenblicke Ge⸗
hör zu ſchenken . . .

Königin . In dieſem Augenblick iſt es ſchwer . . . Depeſchen
von der höchſten Wichtigkeit . . .

Maſham (ehrfurchtsvoll). Ich entferne mich ! . . .
KHönigin. Nein ! . . . ich bin vor Allem Gerechtigkeit meinen

Unterthanen ſchuldig ; ich muß ihre Forderungen und ihre
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Geſuche annehmen . . . und das Ihrige hat ohne Zweifel

auf Ihren Rang Bezug ?
Maſham . Nein , Madame !
Königin . Auf Ihr Avancement ? . . .
Maſham . Oh nein , Madame , ich denke nicht daran .

Königin (ächelnd) . Ah ! . . . und an was denken Sie denn ?

Maſham . Verzeihung , Madame ! . . . Ich fürchte, daß ich

die Ehrfurcht gegen die Königin verletze , wenn ich wage ,

ihr ſo von meinen Geheimniſſen zu ſprechen .
Königin (heiter). Warum denn ? Ich liebe die Geheimniſſe

ſehr ! Fahren Sie fort , ich bitte Sie ! om die Hand reichend. )

Und rechnen Sie im Voraus auf unſeren königlichen Schutz .

Maſham (führt ihre Hand an ſeine Lippen) . Ah, Madame !

Königin (zieht dieHand zurück, bewegt) . Nun ?

Maſham . Nun ! Madame . . ich hatte ſchon und ohne

es zu vermuthen , einen mächtigen Beſchützer

Königin (macht eine Bewegung des Erſtaune
Maſham . Das wundert Sie ?

Königin (ihn mit Wohlwollen betrachtend). Nein ! . . . das wun⸗

dert mich nicht . . .
Maſham . Dieſer Beſchützer . . der ſich niemals zu er⸗

kennen gegeben hat .. verbietet mir bei Strafe ſeines

Zornes . . .
Königin . Nun .. verbietet Ihnen . .

Maſham . Mich jemals zu verheirathen !

Königin (aachend). Ihnen ! l . . Sie haben Recht ! . . . da

iſt ein Abenteuer ! . . . und eines der intereſſanteſten . . .
(Neugierig ) Fahren Sie fort , fahren Sie fort . . . (Sie wendet

ſich unwillig um, zu Abigail, die eintritt . ) Was giebt es denn ? . . .

wer erlaubt ſich, ſo einzutreten ? . .

Ah ! bah !

Jünſter Auſlrill .

Die Vorigen . Abigail .

Königin . Ah, Du biſt es, Abigail ? . . . ſpäter werde ich

Dich ſprechen .
Abigail . Ei nein , Madame , es muß ſogleich ſein . Ein

Freund , der Ihnen ergeben iſt . . . und der mich inſtändig

ittet , ihn zu Eurer Majeſtät gelangen zu laſſen !
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Königin (unwillig). Immer unterbrochen und geſtört .
einen Augenblick kann man ſich mit ernſten Augeleenheiten beſchäftigenl. Was will man von mir ?

Wer iſt dieſe Per ſon??
Abigall Lord Bolingbroke .

ſchreckt und ſich erhebend). Bolingbroke !

handelt , ſagt er , um die ernſteſte , die

eder Forderungen , Klagen ,
iſt unmöglich. . . die Herzogin

kommt gl eich.
Abigail . Nun gut ! ehe ſie zurückgekehrt iſt !
Königin . Ich habe Dir geſagt , daß ich nicht mehr ge⸗

quält ſein will , noch von Staatsgeſchäften ſprechen hören
mag ! . . . Ueberdies würde dieſe Zuſammenkunft jetzt zu
Nichts dienen !

Abigail . Nun , ſehen Sie ihn immerhin , wäre es auch
nur um ihn zu verabſchieden . . . denn ich habe geſagt , daß
man ihn nd

kommen 511die ic erwarte uud die ihm
than !

da iſt er !

Sie uUns.
Abigail (

Stimme ) Sie iſt ſchl
Maſham (ebenſo). und Sie werden Nichts vermögen .
Bolingbroke . Wer weiß ? . . . das Talent ... oder der

Zufall ! . . . Dieſer beſonders ! . . . (Abigail und Maftham ab. )

Sechster Ruſtrilt .

Bolingbroke . Die Königin , die ſich auf den Seſſel rechts geſetzt hat, bei
dem Leuchterſtuhl.

Königin Gussuihgbrrke⸗
der ſich ihr nähert und ſie ehrfurchtsvoll grüß N

In jedem andern Augenblick , Bollingbroke, würde ich Sie
mit 3 — empfangen , benn “ Sie wiſſen , ich ſehe Sie
immer gern .. aber heute und zum erſten Male

Golingbroke. Ich komme indeß , um Ihnen von den theuer⸗
ſten Jutereſſen Englands zu ſprechen .. . und die Abreiſe
des Marquis von Torcy . .
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Königin (ſich erhebend) . Ach, ich dachte es wohl ! . . . und
das gerade iſt es, was ich fürchtete . Ich we
lingbroke , was Sie mir ſagen wollen ... ich ſe Ihre
Beweggründe und danke Ihnen dafür . . . Aber ſehen Sie
es wäre unnütz ; die Päſſe des Marquis ſollen unterzeichnet
werden . . .

Zolingbroke , Noch ſind Sie es nicht! und wenn er ab⸗
reiſte , ſo iſt der Krieg ſchrecklicher als je, ein Kampf , der
kein Ende haben würde . . . und wenn Sie nu
mich anzuhören ...

Königin . Alles iſt geordnet und abgemacht . . . ich habe
mein Wort gegeben . . . wenn ich es Ihnen denn ſagen
muß . . ich erwarte die Herzogin für die Unterſchrift . . . ſie
wird um drei Uhr kommen , und wenn ſie Sie hier fände . . .

Bolingbroke . Ich verſtehe . . .
Königin . Es würden neue Auftritte ſein ! . . .

tigkeiten . . . die ich nicht im Stande ſein w
gen . . . Und Sie , Bolingbroke , deſſen
kenne . . . der Sie für mich ein wahrhafter Freund ſind . . .

Bolingbroke . Mich entfernen Sie . . . mich verabſchieden
Sie , um eine Feindin zu empfangen . . . Verzeihung , Ma⸗
dame! l ich werde der Herzogin den Platz räumen . . . aber
die Stunde , wo ſie kommen ſoll , hat noch nicht geſ
bewilligen Sie wenigſtens meinem Eifer und meiner Frei⸗
müthigkeit die wenigen Minuten , die uns bleiben d . . . Ich
werde Ihnen nicht die Mühe auferlegen , mir zu antwor⸗
ten . . . Sie haben nur die, mich anzuhören . ( die Königin
welche neben ihrem Seſſel ſtand, läßt ſich darin nieder. — Sie ſieht nach
der Wanduhr. ) Eine Viertelſtunde , Madame , eine Viertel⸗
ſtunde ! l . . . Das iſt Alles , was mir gelaſſen wird , um
Ihnen das Elend dieſes Landes zu ſchildern : Sein zer⸗
ſtörter Handel , ſeine zu Grunde gerichteten Finanzen , ſeine
täglich ſich mehrenden Schulden , die Gegenwart , welche die
Zukunft verſchlingt . . . und alle dieſe Uebel ſind Folgen
des Krieges . . . eines Krieges , unnütz für unſere Ehre und
unſere Intereſſen . England zu Grunde richten , um Oeſt⸗
reich zu vergrößern . . . Abgaben zahlen , damit der Kaiſer
Macht gewinne und der Prinz Eugen Ruhm . . . ein Bünd⸗
niß fortführen , aus dem dieſe allein Nutzen ziehen . . . Ja ,
Madame . . . wenn Sie meinen Worten nicht glauben ,

Bo

neue 6

S

2*



2.

Hönigin . Es lauben“
Bolingbroke

Uet dreißi ;
5 in ihr,

verloren haben .
der Frau vor
ihn eine Herzogin von M

von den S
zilleroi zur

lachtfelder zt und me oder Catinat e—. . . wiſſen Sie , S mit uns und un
deten geſchehen wäre Allein gegen Alle , bietet

kreich in Waffen ganz Europa die Spitze und gut
beherrſcht , beherrſcht es dieſes . Wir haben es geſehen und
vielleicht würden wir a ials ſehen ; fordern wir es

nie⸗. 3 155 heraus !i
gin. Ja , Boli er Sie den d ſrieden wol⸗1 e haben ) t . . . Aber ich bin nur

ein ſchwaches Weib zu erreichen , was Sie
mir v agen . l Muthes , den ich nicht
beſitze . nan muß den zwiſchen Ihnen und
Pe rſonen, die mir au

zolingbroke (ſch
es Ihnen . er

KHönigin. Nein . . . 1
11 . . . man müßte ſichwi
rner ichkaum es nicht .
Bolingbroke (bei Oh ! was iſt von einer Königin

zu erwarten , die nicht einmal in Zorn gerathen kannꝰ
Caut. ) Wie , Madame , wenn Ihnen auf augenſche inliche ,
unwiderlegliche Art beewieſen würde , daß ein Theil unſe
rer Hülfsgelder in die Geldkaſten des Herzogs von Marl⸗
boroughe8 und daß hier der Grund ſteckt, der ihn den
Krieg fortführen läßt .

Könuigin (horchend, indem ſie glaubt di

äuſchen .. . ich ſchwöre
bereweiſen .

ſſen Sie es mich nicht wif⸗
er aufregen . . . Jemandem

D

6

—

erzogin zu hören). Stille
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ich glaubte zu hören ... gehen Sie , Bolingbroke . . . man
kommt . .

Bolingbroke . Nein , Madame . . . ( Mit Wärmefortfahrend . )
Wenn ich hinzufüge , daß ein nicht weniger lebhaftes und

zartes Intereſſe die Herzogin einen fatalen und genirenden
Frieden fürchten läßt , der den Herzog nach London und
an den Hof zurückführen würde . . .

Königin . Dies werde ich nie glauben .
Bolingbroke . Es iſt indeſſen die Wahrhe

junge Officier , der ſo eben hier war . . .
itl . . . Und der

ir Maſham
würde Ihnen vielleicht genauere Aufklärungen geben kön⸗
Het

Königin (vewegth. Maſham . . . was ſagen Sie ?

Bolingbroke . Daß er geliebt wird von der Herzogin .
Königin (bebend) . Er ! . . Maſhaml . . .
Bolingbroke ( im Begriff hinauszugehen) . Er . . . 0

dere , was liegt daran ?
Königin (ornig ) . Was mir daran liegt , ſagen Sie ? . . .

Sich ſchnell erbebend. ) Wenn man mich hintergeht , wenn man
mich täuſchtl . . . wenn man das Intereſſe des Staats

vorgiebt , wenn es ſich um Launen , Intriguen oder Privat⸗

intereſſen handelt ... Nein , nein . Res muß ſich Alles auf⸗
klären . Bleiben Sie , Mylord , bleiben Sie ! ich, die Köni⸗

gin , will es . . . ich muß Alles wiſſen ! (Sie geht nach der Galerie
rechts und kehrt wieder zurück. )

Bolingbroke ( während deſſen bei Se Sollte durch Zufall . . .
der kleine Maſhamd . . . O Schickſal Englands , wovon

hängſt du ab !
Königin (Pewegt) . Nun , Bolingbroke , Sie ſagten doch, daß

die Herzogin . . .
Bolingbroke (die Königin beobachtend) . Die Fortſetzung des

Krieges wünſcht . . .
Königin (wie vorher) . Um ihren Gatten fern von London

zu halten .
Bolingbroke (wie vorher). Ja , Madame
Königin . Und aus Neigung zu Maſham . . .
Bolingbroke . Ich habe einige Gründe , es zu glauben . . .
Königin . Welche ?
Bolingbroke (lebhaft). Zuerſt iſt es die Herzogin , welche

er jeder An⸗
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ihn bei Hof, in das Haus Eurer Majeſtät hat eintreten

igin . Das iſt wahr !
ingbroke (wie vorher). Sie iſt es, durch die er das

richspatent erhalten hat .

Königin . Auch wahr .

Bolingbroke. Durch ſie gen

Boln igbroke . ö
flönigin . Die ihm ver
Bolingbronke (tritt der Kenſt

ſie . . . Ein rom
haften Phantaſie gef
götzungen hinzzuge
an der

t ſie zensgrund
ihrem Ehrgeiz zu dienen gla

beleien dienen ! . . . ( Indem er die zornige Bewegung der Königin be⸗
Ja , Madame . . .

Königin . Stillel . . . ſie kommt .

G78
Hiebenker Auſtrilt .

golingbroke. Die Königin . Die Herzogin .

Herzogin (durch die Thür rechts eintretend, nähert ſich ſt Sie bemerkt

Bolingbroke bei der Königin und bleibt erſtaunt ſtehen). Bolingbroke 1
GBolingbroke verbeugt

5

Königin (die während dieſ iftrittes immerihren Zorn zu verbergen
ſucht, wendet ſich kalt an die Herzogin) . Wa 8

s
giebt ' 8, Milady ? d . .

Was wollen Sie ? .

Herzogin (die Paplere ihr überreichend, die ſie in der Hand hält). Die
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Päſſe des Marquis von Torcy . . . und der Brief , der ſiebeolettet
Rönig . (trocken). Es iſt gut l . . . ( Sie wirft diePapiere auf den Tiſch. )
Herzogin . Ich bringe ſie Eurer Majeſtät zur Unterſchrift .
Königin (wie vorher, indem ſie ſich an d ſch links ſetzt). Sehr

gut . . . ich werde leſen . . . ich werde prüfen .
Herzogin (bei Seite). O Himmel! . . . Caut . ) Eure Majeſtät

hatten indeſſen beſtimmt , daß es noch heute ſein ſolle
dieſen Morgen . . .

Königin . Ja , ohne Zweifel . . . aber andere Rückſichten
nöthigen mich zum Aufſchub . . .

Herzogin (Bolingbroke zornig anſehend) . Ah, ich errathe leicht ! . . .
Und es iſt mir angenehm zu ſehen , welchem Einfluß Eure
Majeſtät in dieſem Augenblick nachgiebt !

Königin (üucht ſich zu faſſen). Was wollen Sie ſagen ? . .
welcher Einfluß ? Ich kenne keinen . . . ich gebe nur der
Stimme der Vernunft nach , der Gerechtigkeit und dem

öffentlichen Wohl .
Bolingbroke (ſtehtbei dem Tiſche, rechts der Königin) . Wir Alle

Wiffert E
Königin . Man kann verhindern , daß die Wahrheit bis

zu mir gelange . . . A ſobald ſie mir bekannt iſt ... ſo⸗
bald es ſich üm das Intereſſe des Staats handelt . . din
ich nicht mehr unſck 1ü g.

Bolingbroke . Das heißt als Königin ſprechen . . .
Rönig . (ſich ereifernd). Es iſt erwieſen , daß die Eroberung von

Bouchain England 7 Millionen Pfund Sterling koſtet . .
Herzogin . Madame !
Königin (ſich immer 915 610 Alles berechnet . . . ſteht es

feſt , daß wir in der Schlacht bei Hochſtädt , oder Malpla⸗
quet dreißigtauſend Krieger verloren haben .

Herzogin. Aber erlauben Sie . . .
Königin (ſich erhebend). Und Sie wollen , daß ich einen ſol⸗

chen Brief unterzeichne , daß ich eine ſo wichtige , ſo ernſte
Maßregel 16 bevor ich genaue Kenntniß habe . . .
und mit mir ſe lber zu — gegangen bin ? . Nein ,
Frau Herzogin ... ich will nicht ehrgeizigen Zwecken die⸗
nen ... oder andern ! und ich werde Ihnen nicht das In⸗

tereffe des Staats opfern .



Herzogin . Ein Wort nur .
Königin . Ich kann nicht .

apelle
— begeben

9 omm, gehenall. Wie bewegt
Königin (halblaut , i

Es iſt nicht ohne
ich erg ründen wi

hen, ich muß
Tbigail (heiter). N

Königin . Ja .

nil (ſtarr vor Erſta
Boli ab. (der zu ihr hi
Abigail . Es iſt verloren !.
Bolingbroke . Es iſt gewon nen!

vierter Aufzug .
Erſter Auſtrilt .

Herzogin . Es iſt unerhört ! . . . Zum er
Leben hatte ſie einen Willen ... einen w

8 „ Soll man ihn den Tallenten Bolingbrokes
Oder ſollte es ſchon der jenes jungen

Känd. . . ( Mit dem Ausdruck erachtung , nacheiner kurzenP 8
Wohlan ! ich muß es wiſſen . . . . Indeſſen ſoeben , beim
Hinausgehen aus der Capelle , wo wir Beide , glaube ich,

—mit gleicher Sammlung gebetet haben . . . war ſie allein . .
Bolingbroke und Abigail waren nicht mehr da . . . und
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